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aus bünrtem gepreßtem @pegiat=ißrogeß =@tat)l î)er=
gefteIXt ift.

Sie @ot)Ie felöft ift nod) burd) eingefdjraubte ©tat)l=
nag et gefdjüjjt, bie mittetft einem ©djlüffel ciuSgemedjfett
luerben formen, wenn bie runbeu Supfe abgenutzt finb.
®iefe ©tafjtnägel geftatten aud) einen fieberen Stritt
auf @i§ unb fd^Iüpfrigem Söoben. See Dberfdjid) ift bon
beftem wafferbid)tem Seber, baS an ben ®taf)l angenietet
ift.

Surd) eine §olg unb $aar!iffen=©intage bleiben
bie $üße immer marin unb außeröem geftattet fid) ber
(Schritt leidjt unb claftifdj.

©tat)Ifdjnt)e finb imftanbe, Sfaljre fang gute Sienfte
otjne Reparaturen gtt teiften. Sie ©djuljc finb abfolut
mafferbidjt unb flatten bie $üße beim fd)led)teften SSBetter

troefen unb mann. Sie Sauerßaftigfeit ift eine unbe=
geengte, ba bie Softe aus einem eingigen ©tüd ©taft
beftefjt. (Srfätten, fpegidl ber $üße, mirb beim Sragen
bon @tat)lfdjul)eu burdjauS bermieben. Sa ©taftfdjufe
minbeftenS brei bis fecfjS tßaare ber beften Seberfdjutje
überleben, finb fie bon atlen Strbeitern unb SBerEftättcn
alter SBeritfe fetjr begehrt. Ser Sßrei-3 ber ©djufe be=

trägt nur 1(5 gr., eptra fofe unb feinere SlitSfitfrung
18 unb 20 $r. SBir teilen hier bie greife nur mit,
um gu geigen, baß fie nidjt fefr tjofje finb.

(©mgsfanbf.)

$ür große Sidjtquetten oon 200—1500 ^ergenftärfe,
alfo gum 33eteud)ten oon größeren Sager= unb 2lrbeit§*
räumen, Ratten, ©äten, Straßen unb ißtätgen, ißarfan»
lagen, Reftauration§gärten unb bergteidjen überragt feut»
gutage ba§ tßetroteum»©tar!(id)t atte anberen $3eleud)f ung§=
arten an 93ittigfeit. Ser attgemeinen SBeiteroerbreitung
biefer Seleucftungsart [teilte fid) febod) ein Uebetftanb
t)inbernb entgegen. Siefer Uebetftanb mar öa§ Stngünben
ber Sanipen, ba§ nur burd) Sorroärmen ber Brenner
erfolgen tonnte. Sie Rorroärmung jeber eingetnen Sampe
mar äußerft geitraubenb unb nidjt ofne @efat)r, med
SSengin unb Spiritus» bagu oermenbet merben mußte,
älußerbem mar bie Rorroärmung mit großen SluSgaben
oetbunben, inbem öfters ©tüfftrümpfe unb ©täfer babei

ruiniert mürben. 3m freien tonnte bei ftarfem SBinbe
unb Regen ein SSormärmen überhaupt nießt oorgenommen
merben, unb bei mangelhafter SSorroärmung mürben bie
Sampen in furger -Seit bid)i mit Ruß belegt. Sie neue

oon^ ber @d)roeig. fJIüffiggaS=f^abrif S. SBolf 21.--©.,
•gürid), auf ben Rtarft gebrachte $lüfftgga§>Retrol=Sampe
befeitigt biefe Uebelfianbe mit einem Schlage. Siefe
neue Sampe bebarf feiner Rorroärmung, fonbern erftraplt
nac| Oeffnen be§ ^>ahne§ fofort in ooüem Sichte, ©henfo
tann eine größere 2lngat)I foteher Sampen oon einer ©telle
au§ oßne weiteres in betrieb gefeßt merben. Siefe
Sampen, bie ein roeiße§ fdjattentofes Sicht fpenben, [teilen
[ich bei hohem Sidjteffeft im betrieb äußerft billig, ba fie
fehr roenig petroleum oerbraudjen, bereu SBeljanblung
eine einfache ift unb Reparaturen fo gut roie au§ge=
fcßloffen finb. Stucß ber 33erbrauch an ©lühtörpern ift
ein geringer, meit bie ©ehäufe beim üngünben unb 2lu§=>

!öf'd)en nicht geöffnet gn merben brauchen. Sa§ brennen
ber Sampe ift faft gerâufchtoê unb oerurfacht feinen
©eruch, ber [ich auef) roeber heim Stngünben nod) heim
tltustöfdien bemerfbar mad)t. 33efottber§ eingeübtes»
ißerfonat ift Jgum betriebe ber ^EüfpggasMßeirottSampe
nicht erforbertid), fonbern biefethe tann oon jebermann
nur burd) Deffnen be§ |3abne§ in Setrieh gefeßt merben.
Siefe Sampe, bie [ich gur 3wten= unb Slußen»Beleuchtung
gleich gut eignet, mirb überall h^roorragenbe Sienfte
leifien, roo große unb bittige Sichtquellen oeriangt merben.

lieber bie ©riefe ber ^olgnerfäufe in ©raubiinDcn
herid)tet ba§ ÄantonSforfünfpeftorat im Amtsblatt: Sie
©emeinbe ©djtcinS Oerfaufte au» ihren SBalborten @ot
Salferom unb Düetla 654 iSrcnnhotg (gidjteu unb
göhren) g um ßrei» bon gr. 7.50, 8 unb 9.50 gugiiglid)
gr. 7,25, 6 unb 5 für SranSportfoften bis ©d)ulS.

tBcm Rtaunhetmer §s!gmarft. Im 93rettermartte
Ejat fid) in letzter ßeit bie Rachfrage geheffert. Sie t)ier=
auf abgegebenen Offerten führten aber git feinem ®e=

fd)äft, meit bie Säufer fid) megen ber greife nid)t einigen
tonnten. Sie gorberungen, bie meit l)öt)er, als 3R. ilO
für 16' 12" 1" SluSfdjußbretter gingen, mürben feiten»
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Glas- und Spiegel-Manufaktur
Facetier-, Sdjleif- und Polierwerke in Seebad)

Belege-Änstalt und Hetzerei
Kunstgiaserei : : Glasmalerei

Spiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Hofai glas ausgenommen)

unbelegt
u. belegt

s
GRAMBACH & MÜLLER ° ZÜRICH ° STRASSE 31 S

S

à Wîittve. »Wwei,. v«m»î».>«r»nm« ì.Metperdlavc»)

aus dünnem gepreßtem Spezial-Prozeß-Stahl her-
gestellt ist.

Die Sohle selbst ist noch dnrch eingeschraubte Stahl-
nägel geschützt, die mittelst einem Schlüssel ausgewechselt
werden können, wenn die runden Köpfe abgenutzt sind.
Diese Stahlnägel gestatten auch einen sicheren Schritt
auf Eis und schlüpfrigem Boden. Der Oberschnh ist von
bestem wasserdichtem Leder, das an den Stahl angenietet
ist.

Dnrch eine Holz- und Haarkissen-Einlage bleiben
die Füße immer warm und außerdem gestaltet sich der
Schritt leicht und elastisch.

Stahlschuhe sind imstande, Jahre lang gute Dienste
ohne Reparaturen zu leisten. Die Schuhe sind absolut
wasserdicht und halten die Füße beim schlechtesten Wetter
trocken und warm. Die Dauerhaftigkeit ist eine unbe-
grenzte, da die Sohle aus einem einzigen Stück Stahl
besteht. Erkälten, speziell der Füße, wird beim Tragen
von Stahlschuhen durchaus vermieden. Da Stahlschnhe
mindestens drei bis sechs Paare der besten Lederschuhe
überleben, sind sie von allen Arbeitern und Werkstätten
aller Berufe sehr begehrt. Der Preis der Schuhe be-

trägt nur 16 Fr., extra hohe und feinere Ausführung
18 und 20 Fr. Wir teilen hier die Preise nur mit,
um zu zeigen, daß sie nicht sehr hohe sind.

MWggas-Petrol-Licht.
(Eingesandt.)

Für große Lichtquellen von 200—1500 Kerzenstärke,
also zum Beleuchten von größeren Lager- und Arbeits-
räumen, Hallen, Sälen, Straßen und Plätzen, Parkan-
lagen, Restaurationsgärten und dergleichen überragt heut-
zutage das Petroleum-Starklicht alle anderen Beleuchtungs-
arten an Billigkeit. Der allgemeinen Weiterverbreitung
dieser Beleuchtungsart stellte sich jedoch ein Uebelstand
hindernd entgegen. Dieser Uebelstand mar das Anzünden
der Lampen, das nur durch Vorwärmen der Brenner
erfolgen konnte. Die Vorwärmung jeder einzelnen Lampe
war äußerst zeitraubend und nicht ohne Gefahr, weil
Benzin und Spiritus dazu verwendet werden mußte.
Außerdem war die Vorwärmung mit großen Ausgaben
verbunden, indem öfters Glühstrümpfe und Gläser dabei

ruiniert wurden. Im Freien konnte bei starkem Winde
und Regen ein Vorwärmen überhaupt nicht vorgenommen
werden, und bei mangelhafter Vorwärmung wurden die
Lampen in kurzer Zeit dicht mit Ruß belegt. Die neue
von der Schweiz. Flüssiggas-Fabrik L. Wolf A.-G.,
Zürich, auf den Markt gebrachte Flüssiggas-Petrol-Lampe
beseitigt diese Uebelstände mit einem Schlage. Diese
neue Lampe bedarf keiner Vorwärmung, sondern erstrahlt
nach Oeffnen des Hahnes sofort in vollem Lichte. Ebenso
kann eine größere Anzahl solcher Lampen von einer Stelle
aus ohne weiteres in Betrieb gesetzt werden. Diese
Lampen, die ein weißes schattenloses Licht spenden, stellen
sich bei hohem Lichteffekt im Betrieb äußerst billig, da sie
sehr wenig Petroleum verbrauchen, deren Behandlung
eine einfache ist und Reparaturen so gut wie ausge-
schlössen sind. Auch der Verbrauch an Glühkörpern ist
ein geringer, weil die Gehäuse beim Anzünden und Aus-
löschen nicht geöffnet zu werden brauchen. Das Brennen
der Lampe ist fast geräuschlos und verursacht keinen
Geruch, der sich auch weder beim Anzünden noch beim
Auslöschen bemerkbar macht. Besonders eingeübtes
Personal ist Fum Betriebe der Flüssiggas-Petrol-Lampe
uicht erforderlich, sondern dieselbe kann von jedermann
nur durch Oeffnen des Hahnes in Betrieb gesetzt werden.
Diese Lanipe, die sich zur Innen- und Außen-Beleuchtung
gleich gut eignet, wird überall hervorragende Dienste
leisten, wo große und billige Lichtquellen verlangt werden.

Oolz-Msrkèderichà
Ueber die Erlöse der Hslzverkäufe in Graubimdeu

berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amtsblatt: Die
Gemeinde Schleins verkaufte aus ihren Waldorten Sot
Balserom und Ovella 654 Brennholz sFichten und
Föhren) zum Preis von Fr. 7.50, 8 und 0.50 zuzüglich
Fr. 7,25, 6 und 5 für Transportkosten bis Schuls.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkte
hat sich in letzter Zeit die Nachfrage gebessert. Die hier-
ans abgegebenen Offerten führten aber zu keinem Ge-
schüft, weil die Käufer sich wegen der Preise nicht einigen
konnten. Die Forderungen, die weit höher, als M. 140
für 16' 12" 1" Ausschu'ßbretter gingen, wurden seitens
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her 2I6nefjincr afgeptiert. (Shtfattfe fanbert nur ftatt,
wenn 2R. 140 ebent. nod; eine Sheintgfeit mehr, ber»

langt würben. 5Dte ^erfteHurtg bon ©djnittware im
©cfjmarjwalöe lafjt fic£) infolge be§ SBafferrûcfgangê
nur nod) mit befdfränftem betrieb burdjfüljren. 2)a§
SSaufad) benötigt Sïuêfdjufîbretter jefct nur nod) in ge=

ringer 9Xn§af)f. Keffer war bie SRacfjfrage in benfetben
für Stifien^wede, weit bie Snöufirie gut beschäftigt ift.
Slitä) beffere 83retterforten waren mefjc gefragt, al§ bi§=

t)er. 5n guten, reinen unb tiatbreinen (Brettern fatten
bie SRöbelfabrifen grüffere* Sntereffe. 9îunbt)ot§ Ijatte
einen jufrieöenfieHenben @efd)äft§gang. ®ie (Betführen
auf bem Stedar waren fortgefe|t groffe, fobaff genügenbe
Stu§waE)t am URarfte bortjanben ift.

Sem iijefnifdjen goïptatït. ffrt tester ,geit hat
fid) jwar bon St^eintanb unb non SMlfalen auë etwa§
beffere SRachfrage nad) ïketlware bemerfbar gemacht,
atiein bie ©efd)äfte fdjeiterten melften § art bet Kreistage.
(Baprifcfse girmen, bie nacf) 0fiE)eintanb unb äBefifalen
»erfauften, forberten meiftenê greife, bie pm Seil weit
über 140 SR. für bie 100 ©tüd 16' 12" 1" 2lu§f"d)ufü
breiter, frei ©djiff SRittelrhein, t)inau§gingen. SRit biefen
Singeboten war ntdjtS ausrichten. SRetir ©rfolg Ratten
Singebote, bie ftd) um 140 SU. Ijerum gelten. ®ie
höheren grasten machten fo wie fo fdjon eine @rhöf)ung
ber (BetfaufSpreife erforberli^. ®ie greife für bcmîantig
gefd)niitene§ Sannen= unb gidjtenfantfyols waren frei
iRutjrbep! 45—46 SR. ba§ geftmeter. 3« legier ßeit
würbe immer ziemlich oiel ofipreufjtfcheê unb ruffifc|e§
^»olj an ben ©ägewerfen iRtjeinlanbâ unb Sôeflfaïenë
eingeführt. ®er (ßret§ für ben fMütmeter ruffifd)e§
3Runbt)otj ftettte fid) ungefähr auf 29—31 SR. frei
Skrwenbungêplai).

Half «lè ©prengfioff. (line merfwürbige ©preng»
patrone würbe fürjlicf) non jwei Gcnglänbern erfunben;
ihre Füllung befielt au§ SKejjfaff unb SBäffet, jwei
©toffen, bie mit ©prengt'örpern fehr wenig gentein haben,
ilnb bod) läfft fich mit biefen beiben ©toffen eine fiarfe
©prengwirîung erzielen. SBenn äBaffer auf Siehfait ein»

wirft, fo jerfällt ber Italf unter fiarfer SB ärme*@ntwiöf=
lung ju einem feinen SJMoer. Säfjt man biefe Steaftion
in einem gefcfüoffenen (Räume oor fich ge£)en, fo wirb
bei ber entfteljenben h^h«" Temperatur ein Seil be§
SBaffer§ oerbampfen, unb bief er Sampf wirb in bem
gefd)Ioffenen (Räume einen hohen Trucf h^sorrufen.
(Bon biefer Ueberlegung ausgehenb, fonftruterten bie bei»
ben ©rfinber ihre Sprengpatrone. ©ie befiefjt au§ einem
bünnwanbigen SSlechsplinber, ber mit SBaffer gefüllt unb
oon einem ^weiten ftärferen ffglinber umgeben ift; ber
ßwifchenraum wirb mit Sletjfalf aufgefüllt. ®er innere
3plinber enthält noch einen eleftrifd)en SBiberftanb, burd)
ben baf SBaffer jum ©ieben erlügt werben fann. 3nm
Söten biefes inneren Qplinberf wirb eine Segierung mit
niebrigem ©chmelgpunft (100—150 °) nerroenbet, fobafj
ber 3t)linber, wenn ba§ SBaffer fiebet, unb id)t wirb unb
fo ber Sampf mit bem Salf in Berührung fommen
fann. Sei ber nun eintretenben (Reaftion §Toifd^ert bem

lalf unb bent Söafferbampf wirb burdh bie frei wer=
benbe SBärme ber Santpfbrucf fo weit gefleigert, ba'jf
baf äußere Sîohr jerfprengt wirb. Sie ißairone ift fo
eingerichtet, ba| fie erft am Serwenbungforte mit SBaffer
gefüllt ju werben braucht; e§ wirb alfo beim Sranfport
an ©emicht gefpart.

Konkurrenz-Ausschreibung.
Für die neue S©paf®mlage Emmsrs«

fliaifeaiiBigesellseliaft in Baapgil©s»f werden
hiemit die Liefepareg »es sa» 12® sa"

eiserner Fenster
und

zweier Oberlichter
von 14,5 m Länge und 3,5 m Breite zur freien Kon-
kurrenz ausgeschrieben.

Die Eingaben sind bis zum 28. Oktober dem

Unterzeichneten einzureichen.

Burgdorf, den 19. Oktober 1911.

Der Bauleiter:
4248 E« Zie§fi©Pg Architekt.

]Vlodcrns!e Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine
jKascbincniabrik Jfotrscbeiter ^ Kcsi

/tassdr,13Û Zürich Telajshon 653^

Spezialfabrik für Holzschleiffflasçhinciià

Garantiekapiial
Fr. 560,000.—

Reservefonds
Fr. 720,000.

Extra
| Gewinnbonifikation I

sn die

Versicherten in j
den letzten

3 Jahren 1908

bis 1910 total
Fr. 421,247.05

ELVETIA
Schweiz. Unfall- und Haftpflichtversieher-

ungs-Änstait in Zürich. Filiale in Genf,

Au! ; Gegenseitigkeit gegründet.

Aller Gewinn den Versicherten.

Die Anstalt schliesst ab zu
coulantesten Bedingungen :

Einzel-
Kollektiv-

Landwirtschaftliche
Haftpflicht-

2821] Kranken- («35328

Versicherungen im Anschluss an

Kollektiv- Arbeiterwersicherungen.

Für weitere Auskunft wende
sich an die Generaldirektion,
Bleicherweg, Zürich oder Herrn

Edwin Lutz, gilpich
Pestalozzistrasse 56.

ZSAà MWKM. G-»»VW.-I«îêW«I (»MttfittVìaN") Nr. W

der Abnehmer akzeptiert. Einkaufe fanden nur statt,
wenn M. 14V event, noch eine Kleinigkeit mehr, ver-
langt wurden. Die Herstellung von Schnittware im
Schwarzwalde läßt sich infolge des Wasserrückgangs
nur noch mit beschränktem Betrieb durchführen. Das
Banfach benötigt Ausschußbretter jetzt nur noch in ge-
ringer Anzahl. Besser war die Nachfrage in denselben
für Kistenzwecke, weil die Industrie gut beschäftigt ist.
Auch bessere Brettersorten waren mehr gefragt, als bis-
her. In guten, reinen und halbreinen Brettern hatten
die Möbelfabriken größeres Interesse. Rundholz hatte
einen zufriedenstellenden Geschäftsgang. Die Beifuhren
auf dem Neckar waren fortgesetzt große, sodaß genügende
Auswahl am Markte vorhanden ist.

Vom rheinischen HslzmMt. In letzter Zeit hat
sich zwar von Rheinland und von Westfalen aus etwas
bessere Nachfrage nach Brettware bemerkbar gemacht,
allein die Geschäfte scheiterten meistens an der Preislage.
Bayrische Firmen, die nach Rheinland und Westfalen
verkauften, forderten meistens Preise, die zum Teil weit
über 14V M. für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschuß-
breiter, frei Schiff Mittelrhein, hinausgingen. Mit diesen
Angeboten war nichts auszurichten. Mehr Erfolg hatten
Angebote, die sich um 140 M. herum hielten. Die
höheren Frachten machten so wie so schon eine Erhöhung
der Verkaufspreise erforderlich. Die Preise für baukantig
geschnittenes Tannen- und Fichtenkantholz waren frei
Ruhrbezirk 45—46 M. das Festmeter. In letzter Zeit
wurde immer ziemlich viel ostpreußisches und russisches

Holz an den Sägewerken Rheinlands und Westfalens
eingeführt. Der Preis für den Kubikmeter russisches

Rundholz stellte sich ungefähr aus 29—31 M. frei
Verwendungsplatz.

Ks!k als Sprengstoff. Eine merkwürdige Spreng-
patrone wurde kürzlich von zwei Engländern erfunden;
ihre Füllung besteht aus Aetzkalk und Wasser, zwei
Stoffen, die mit Sprengkörpern sehr wenig gemein haben.
Und doch läßt sich mit diesen beiden Stoffen eine starke

Sprengwirkung erzielen. Wenn Wasser auf Aetzkalk ein-
wirkt, so zerfällt der Kalk unter starker Märme-Entwick-
lung zu einem feinen Pulver. Läßt man diese Reaktion
in einem geschlossenen Raume vor sich gehen, so wird
bei der entstehenden hohen Temperatur ein Teil des
Wassers verdampfen, und dieser Dampf wird in dem
geschlossenen Raume einen hohen Druck hervorrufen.
Von dieser Ueberlegung ausgehend, konstruierten die bei-
den Erfinder ihre Sprengpatrone. Sie besteht aus einem
dünnwandigen Blechzylinder, der mit Wasser gefüllt und
von einem zweiten stärkeren Zylinder umgeben ist; der
Zwischenraum wird mit Aetzkalk ausgefüllt. Der innere
Zylinder enthält noch einen elektrischen Widerstand, durch
den das Wasser zum Sieden erhitzt werden kann. Zum
Löten dieses inneren Zylinders wird eine Legierung mit
niedrigem Schmelzpunkt (100—150 H verwendet, sodaß
der Zylinder, wenn das Wasser siedet, undicht wird und
so der Dampf mit dem Kalk in Berührung kommen
kann. Bei der nun eintretenden Reaktion zwischen dem
Kalk und dem Wasserdamps wird durch die frei wer-
dende Wärme der Dampfdruck so weit gesteigert, daß
das äußere Rohr zersprengt wird. Die Patrone ist so

eingerichtet, daß sie erst am Verwendungsorte mit Wasser
gefüllt zu werden braucht; es wird also beim Transport
an Gewicht gespart.
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Zweier Oderliokler
von 14,5 m bàAs nnâ 3,5 IN iZreite 6ur kreisn Lou-
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